
Die Mojawi im Kontext der Veränderungen in der Nutzung 
von öffentlichen Räumen



Verein Offene Soziale Arbeit Winterthur: Mojawi, Subita, Jugendinfo 
und Treffpunkt Vogelsang

Leistungsauftrag von der Stadt Winterthur

485 Stellenprozente (inkl.Praktikum und MAiA): 8 Mitarbeitende













Phase 1
Streetwork – Thema Raumbedarf (ab 2007)

Viel Streetwork an Treffpunkten im ö. Raum in den Quartieren

Oft gehörter Bedarf: Wunsch nach eigenem Raum

➪ Entstehung von begleiteten, teilautonomen Gruppenräumen





Phase 2 
Verdrängung aus ö. Räumen – Mobile Treffpunkte 
in den Quartieren (ab 2010)

Mehr polizeiliche Kontrollen + flexibleres Nutzungsverhalten führt zur 
Auflösung von Treffpunkten in den Quartieren

➪ Entwicklung von mobilen Angeboten in diversen Quartieren 





Phase 3
Rückzug aus ö. Räumen – Mehr Raum für 
Jugendliche (ab 2014)

Rückzug aus ö. Räumen in den Quartieren und Verlagerung in die Innenstadt

➪ Transport des Themas „Verdrängung“ in die städtische Verwaltung

➪ Streetwork in der Innenstadt (Bahnhof und Altstadt)

➪ Mehr Raum für Jugendliche: Zwischennutzungen „Chill City“ 
und „Försterhaus“











Phase 4 
Einbezug in die Quartierentwicklung – neue 
Jugendangebote (ab 2016)

Durchführung von Bedarfsanalysen in diversen Stadtteilen

➪ Entwicklung neuer Jugendangebote in verschiedenen Quartieren

(Treffangebote im Skatepark, Steig und Sennhof)







Phase 5 
Noch mehr Druck aufs städtische Zentrum vor 
und “nach“ Corona (ab 2020)

• Vermehrt junge und sehr junge Gruppen im Zentrum 

• Aufenthalt in grossen Gruppen

• Grosse «Ausgangszene» (viele auswärtige Jugendliche)

➪ Wiederaufnahme von aufsuchenden Rundgängen im Zentrum

➪ neues Treffangebot im Zentrum in der kalten Jahreszeit?


